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Das Flash-Prinzip

EditorialUnterstützungskonto Redaktion Flash
Postcheckkonto 30-570265-3. Wir freuen uns über jeden Betrag.

Schreibst du gerne?

Fotografierst du gerne?

Bist du kreativ und möchtest Flash-Seiten gestalten?

Möchtest du Konzerte besuchen?

Wir suchen für das Flash Jung-ReporterInnen.

Auskünfte / Bewerbungen bei: 

Flash - Redaktion, Spiegelstrasse 75, 9491 Ruggell

Telefon 076 329 33 93 - info@flash.li

FotografIn / ReporterIn gesucht

Flash ist unter anderem der Name für 

das Blitzknallpulver in Feuerwerkskör-

pern. Es explodiert etwa zehn Mal 

schneller als Schwarzpulver und ist 20 

Mal so energiereich. Es wird auch unter 

Wasser eingesetzt und ist dort mit TNT 

vergleichbar. Flash heisst auf Deutsch 

bekanntlich «Blitz» und explodiert 

dementsprechend mit einem grellen 

Lichtschub.

Dem einen jagen Blitz und Donner 

regelmässig Angst ein. Für die anderen 

wirken Flashs befreiend, weil dem 

Gewitter meist ein reinigender Platzre-

gen folgt. Ihr Jugendlichen seid für uns 

Erwachsene manchmal wie Blitz und 

Donner. Für den Platzregen sind dann 

wir zuständig.

Mir sagte einmal ein Journalist einer 

grossen Zeitung: «In unseren Ge-

schichten muss es knallen. Die Le-

Es explodiert

senden wollen das so.» Dass Ihr Jugend-

lichen den Kick braucht, war schon 

immer so und ist deshalb gut so. 

Erwachsen ist allerdings geworden, für 

den es nicht immer knallen muss, 

sondern für den es auch mal regnen 

darf.

Flash ist auch eine Momentaufnahme. 

Sie ist besonders dann interessant, wenn 

sie informativ und zugleich farbig und 

unterhaltsam ist. Das gelingt dem 

Jugendmagazin «Flash» regelmässig. Ich 

gratuliere der Jugend-Drehscheibe VLJ 

und der Redaktion zur 50. Jubiläums-

ausgabe und wünsche dem Heft noch 

viele knallige Nummern, in denen 

vielleicht auch einmal ein Platzregen 

Platz hat.

Dr. Klaus Tschütscher

Regierungschef und Familienminister 

von Liechtenstein



www.llb.li

Alles 4you
Wir helfen deinem Glück auf die Sprünge. Bei grossen 
Zielen und aussergewöhnlichen Träumen. Mit 4you. 
Unserem erfrischend coolen Angebot für Jugendliche, 
Schüler und Studenten. Super Vorzugszinsen für dein 
Geld und tolle Freizeitideen warten auf dich. Alles 4you. 

Mehr unter: www.llb.li/4you

LLB_12437_Ins_200x264_fl.indd   1 03.11.09   11:40
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Flash - Factbox

Erscheint vierfarbig und 4x jährlich in 

einer Auflage von 18'000 Exemplaren. 

Verteilung mit der Frühpost an alle FL-

Haushalte.

 

Redaktion Flash, Spiegelstr. 75

9491 Ruggell, info@flash.li

076 329 33 93, www.flash.li

VLJ aktuell

Seit 50 Ausgaben und zwölf Jahren in-

formiert die Jugendzeitschrift, was in den 

Treffs los- und abgeht, liefert Informationen 

über Aktionen, Projekte, Events und Partys 

im Land und welche Themen Jugendliche 

beschäftigen und betreffen. Dazu span-

nende Geschichten und Storys, die von 

Jugendlichen für Jugendliche recherchiert 

und geschrieben werden und nicht zu 

vergessen, wo man mit der Jugendkarte 

Euro26 günstig einkaufen kann.

Aktuelle Themen, Geschichten, Reportagen, 

Informationen, Tipps und Tricks sind nicht 

nur für Youngsters spannend und informa-

tiv, sondern auch für jene, die die Jugend 

nur noch vom hören sagen kennt. 

Viermal im Jahr erscheint das Flash in allen 

Haushalten in Liechtenstein und hat mit 

den Jahren an Qualität wie auch an Umfang 

zugenommen. Das Flash ist ein Produkt 

des Vereins Liechtensteiner Jugendorga-

nisationen VLJ, dem alle Jugendtreffs des 

Landes, das aha - Tipps und Infos für junge 

Leute - sowie das Haus Gutenberg angehö-

ren.

Es ist somit an der Zeit, dem Flash und 

seinen MacherInnen zu gratulieren. Das 

sind alle Mitglieder des VLJ, den Sponsoren 

und Alex Hasler, der das Flash seit Beginn 

an redaktionell betreut.

Das Flash ist 50!
Ein Grund zum Feiern? 

Auf alle Fälle :)

Die Jugendlichen sind aber die 

eigentlichen Stars des Flash. Sie 

sind mit ihrer Mitarbeit an der 

Gestaltung des Flash, mit ihrem 

Engagement, Handeln und Tun da-

für verantwortlich, dass das Flash 

mit spannenden Geschichten und 

Informationen gefüttert wird. Sie 

haben dem Flash damit erst Leben 

eingehaucht und sorgen dafür, 

dass der Jugendzeitschrift die The-

men nie ausgehen und wir uns auf 

weitere 50 spannende Ausgaben 

freuen können.

Herbert Wilscher

VLJ-Präsident

Jedesmal, wenn ich eine neue Flash-Ausgabe in die Hand nehme, bin ich 
gespannt, was in den einzelnen Jugendtreffs los ist, was für neue Ge-
schichten drinstehen und natürlich: wen kennt man oder hat man ihn/sie 
evt. schon mal irgendwo gesehen oder getroffen? 
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Die Mobile Jugendarbeit Winterthur, MOJAWI, ist ein Ange- 

bot für Jugendliche im Alter von 12 - 20 Jahren. Sie orien- 

tiert sich an ihren Bedürfnissen und Anliegen. Nebst der 

Beratung zu Fragen in allen Lebens- und Alltagsbereichen 

werden vor allem Jugendliche direkt angesprochen. Jugend-

liche, die von anderen Einrichtungen der Jugendarbeit nicht 

erreicht werden und im Quartier präsent sind. Junge Men-

schen, die benachteiligt sind (z.B. MigrantInnen, Erwerbslo-

se) und deren soziales Verhalten Integrationsdefizite 

erkennen lässt.

Die Mobile Jugendarbeit soll Jugendlichen die Teilnahme 

und Teilhabe am öffentlichen Leben ermöglichen und die 

soziale Integration fördern. Die Interessen und Wünsche von 

Jugendlichen im jeweiligen Sozialraum werden ermittelt. 

Der VLJ-Ausflug führte diesen Herbst die JugendarbeiterInnen zur Mobilen 
Jugendarbeit Winterthur, MOJAWI. Eine gute Gelegenheit, die 2008 entwi-
ckelten Ideen für eine Mobile Jugendarbeit in Liechtenstein mit den prak-
tischen Erfahrungen in Winterthur zu vergleichen.

Mobile Jugendarbeit
«MOJAWI hat sich etabliert»

VLJ auf Reise

Dadurch wird versucht, bestehende Angebote zu verbessern oder neue zu 

schaffen. «Wir versuchen, gemeinsam mit den Jugendlichen ihre Lebenswelt 

bedürfnisgerecht zu gestalten und/oder Alternativen aufzuzeigen, welche ein 

Zurechtkommen im öffentlichen Raum ermöglichen», steht dazu im Portrait 

der MOJAWI.

Prozesse sozialer Benachteiligung und Ausgrenzung sind ursächlich für die 

Verlagerung des Lebensmittelpunktes in den öffentlichen Raum. Dadurch 

sind sie zusätzlich betroffen von Zuschreibungen wie Stigmatisierung und 

Kriminalisierung. Zudem werden Jugendliche oft in ihrer Freizeitgestaltung 

(z.B. Skaterszene) im öffentlichen Raum als Belästigung wahrgenommen 

und aus diesem verdrängt.
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aktuell

Entstehung

Ins Leben gerufen wurde die MOJAWI im Frühjahr 2002. Dies, nachdem 

die Stadt Winterthur im Sommer 2001 ein Konzept für eine Mobile 

Jugendarbeit gutgeheissen und einen Kredit für vorerst zwei Jahre 

gesprochen hatte. Träger der MOJAWI ist der Verein «Subita Strassenso-

zialarbeit Winterthur», finanziert wird sie durch die Stadt sowie zwei 

Stiftungen in Winterthur. Inzwischen hat sich die MOJAWI fest etabliert. 

Das Team besteht aus vier Personen, eine davon befindet sich in Ausbil-

dung. Zusammen besetzen sie 240 Stellenprozente. Die MOJAWI hat 

jährlich rund 6000 Kontakte mit Jugendlichen, davon 3300 mit jungen 

Frauen. Dazu gehören auch wiederholte Kontakte. Der Arbeitsaufwand 

beträgt rund 2200 Stunden im Jahr.

Text und Fotos von Alex Hasler. 

Kontakt und Infos zu MOJAWI im 

Internet unter www.mojawi.ch oder 

per Email an info@mojawi.ch.

Die Ideen für die Mobile Jugend-
arbeit in Liechtenstein können mit 

weiteren Infos auf www.vlj.info 
heruntergeladen werden.

Ziele der MOJAWI

•	 Vertrauensvolle Kontakte zu Cliquen im 

öffentlichen Raum herstellen

•	 Gemeinsam mit den Jugendlichen Freizeit-

aktivitäten planen und umsetzen

•	 Positive Ressourcen der Cliquen nutzen 

und stärken

•	 Beratung von einzelnen und Gruppen zu 

diversen Themen

•	 Geschlechterbewusste und interkulturelle Arbeit zur Stär-

kung der Identität

•	 Sucht-, Gewalt- und Delinquenzprävention 

•	 Dialog zwischen Jugendlichen und Erwachsenen mittels 

Öffentlichkeits- und Gemeinwesen-Arbeit initiieren und 

fördern

•	 Gemeinwesen auf Jugendanliegen sensibilisieren
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Glaubt ihr an Ammenmärchen? Schwarze 

Katzen; nicht unter einer Leiter durchge-

hen; auf Holz schlagen, wenn etwas aus-

gesprochen wurde, das nicht geschehen 

darf, und die Zahl 13? Glaubt ihr an Hexen, 

Zauberei und all dieses Zeug? Ich eigent-

lich nicht; bis zu diesem einen Abend im 

November…

«Komm schon, Jenna, da drüben ist auch 

dekoriert! Da können wir sicherlich etwas 

abräumen, und sonst haben wir ja jede 

Menge Klopapier dabei.»  Samanta  war völ-

lig aus dem Häuschen, wie jedes Jahr um 

diese Zeit. Gruselig verkleidet zogen wir je-

des Jahr um die Häuser und sagten unseren 

Spruch: «Süsses oder Saures!»  Wir hatten 

auch immer drei Rollen Klopapier als Strafe 

dabei, sollte uns mal jemand nichts geben. 

Ich rollte die Augen, grinste und rannte ihr 

nach. Ihre langen Haare wurden durch das 

Rennen vom Wind zerzaust und die eisige 

Luft machte den Anschein, als würde sie 

den Atem von Samanta gefrieren lassen.

Als wir am Haus ankamen, schaute sie mich 

mit ihrem spitzbübischen Lächeln an und 

drückte die Klingel. Keiner öffnete die Tür. 

Sie öffnete ihren Mund und rief: «Süsses, 

sonst gibt’s Saures!»  Keine Reaktion aus 

dem Haus. Licht brannte jedoch und es 

schien, als ob jemand hinter dem Fenster 

hervorspähen würde. «Was meinst du, 

Jenna?», fragte sie mit einem schelmischen 

Unterton. «Wollen wir uns ans Werk ma-

chen?»  «Aber klar doch! Dieses Jahr war 

Freitag, der 13.

Eine Geschichte

Das Haus auf der Lichtung
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sowieso noch nicht viel los.» Wir fingen an, 

die Klorollen um einen Baum zu wickeln, 

der vor dem Haus stand. Über die Äste und 

wieder herunter, um die Gartenzwerge und 

den Briefkasten, zum Schluss um den Gar-

tenzaun. Plötzlich kam ein Mann aus dem 

Haus gerannt, mit nur einem Bademantel 

bekleidet. «Haha, lauf schnell, Jenna!»,  

piepste Samanta fröhlich und wir rannten 

querfeldein durch sämtliche Gärten und 

Büsche. Wir waren etliche  Male abgebogen 

und auf kleinen Waldwegen wieder hervor-

gekommen.

Nach zehn Minuten blieb Samanta keu-

chend stehen und grinste mich an. «Ich 

glaube, wir haben ihn beim Duschen 

gestört.» «Ja, hatte ganz den Anschein. Na 

ja, er hätte auch einen  Zettel schreiben 

können. Ich meine, er weiss ja, dass heute 

Halloween ist.»  Ich fing an zu lachen 

und Samanta machte sogleich mit. Wir 

schlenderten ein wenig dem Wald entlang 

und fingen an, uns Geschichten von früher 

zu erzählen.

Nach einer Weile blieben wir stehen. «Wo 

sind wir, Jenna?»  Samanta sah sich ver-

dutzt um.  «Öm… Wie lange sind wir denn 

nun schon unterwegs?»  Samanta schaute 

auf die Uhr.  «So eine knappe Stunde.»  

«Hm… dann müssten wir eigentlich in der 

Nähe von zu Hause sein. Ich meine, so 

gross ist unser Dorf auch wieder nicht, dass 

wir uns so schnell im Wald verirren. Und 

überhaupt waren wir schon zig Male hier.»  

Samanta schaute sich um, und ihr Glitzern 

in den Augen verblasste. «Was ist denn, 

Samanta?“ «Jenna, ich kann mich an nichts 

hier erinnern. Rein gar nichts.»

Zur einen Seite hat es natürlich auch 

seinen Reiz, etwas Neues zu erforschen. 

Doch wenn ich bedenke, dass es kurz nach 

Mitternacht  ist und wir morgen wieder zur 

Schule müssen. «Ach komm, wir schauen 

uns mal um.» Sie grinste mich an, und 

bevor ich etwas sagen konnte, verschwand 

sie hinter dem nächsten Baum. «Samanta! 

Wo bist du?» Kein Laut. In der Ferne hörte 

ich eine Eule und der Wind streifte durch 

die buntgefärbten Blätter. Es knackte und 

raschelte und ich sah die Umrisse von 

Samanta und folgte ihr. Es sah aus, als 

strebte sie auf irgend etwas Spezielles zu. 

So, als ob sie etwas Spannendes entdeckt 

hätte. «Hast du etwas gesehen?» «Ja, komm 

schnell, das ist wirklich interessant!»

Sie war stehen geblieben. Nun war ich auf 

gleicher Höhe wie sie und konnte es auch 

sehen. Inmitten von Bäumen stand es, wie 

auf einer kleinen Lichtung - ein Haus. Es 

war alt, kalt, verfallen und sah nicht sehr 

einladend aus. «Komm schon, wir gehen 

rein.» «Spinnst du? Was, wenn da jemand 

wohnt?» Samanta warf mir einen «Ich-

glaube-du-hast-sie-nicht-mehr-alle»-Blick 

zu und näherte sich dem Haus. Die Treppe 

knarrte und knackste, als Samanta hinauf-

stieg. Ein Geräusch liess mich herumwir-

beln und ich blickte in den düsteren Wald 

hinein. Ein Ast knarrte, wie wenn jemand 

draufgetreten wäre. «Samanta!» Meine 

Stimme hörte sich nun doch schon ein 

wenig weinerlich an. «Können wir das nicht 

auf eine Zeit verschieben, bei der die Sonne 

noch scheint?» «Nun sei kein Angsthase! 

Schau, was ich gefunden habe.» Sie hielt 

etwas in die Luft, als sie aus dem Haus trat. 

«Ein altes Kochbuch!» Merkwürdige Krit-

zeleien zierten den Einband und der Titel 



von Tina Marxer

war in einer Sprache geschrieben, die ich 

nicht kannte. «Lass es hier. Es sieht genau 

so aus wie das Haus: alt und unbrauchbar.» 

«Ich werde es mitnehmen und zu Hause 

durchschauen.» «Na, du tust ja sowieso, 

was du willst. Also lass uns verschwinden.» 

Ich legte meinen Arm um ihre Schulter und 

wir gingen den Weg, den wir gekommen wa-

ren, wieder zurück. «He, wir müssen doch 

irgendein Kennzeichen machen, damit wir 

das Haus wieder finden!», rief Samanta.

«Wozu willst du das Haus wieder finden?» 

«Na, vielleicht sieht man am Tag mehr als 

bei Nacht.» Sie grinste mich an und ich 

musste über ihre Abenteuerlust schmun-

zeln. Auf einmal lief mir ein Schauer über 

den Rücken und ich drehte mich noch ein-

mal zum Haus um. Ich weiss heute nicht, 

ob ich es mir damals nur eingebildet habe. 

Aber es schien mir, als hätte sich neben 

dem Haus etwas bewegt. Ein gebeugter 

Umriss, etwas, das Mühe hatte, vorwärts 

zu gelangen. Ich zog Samanta an der Hand 

Das Haus auf der Lichtung
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und wir kamen nach einer Weile wieder auf 

die Strasse. «Puh! Bin ich froh, dass wir 

aus dem Wald drausen sind», sagte ich. 

«Ja, wir sollten nun nach Hause gehen und 

schlafen», erwiderte Samanta. Unsere Wege 

trennten sich an einer Kreuzung. Sie ging 

nach links und ich nach rechts. «Wir sehen 

uns dann morgen. Schlaf schön.» »Ja, du 

auch.» Es sollte das letzte Mal sein, dass 

wir uns so gut verstanden…

Am nächsten Morgen, als ich die Schule 

betrat, überkam mich eine Kälte, die ich 

noch nie verspürt hatte. Ich setzte mich 

zu Samanta. «Hey! Gut geschlafen?» Sie 

blickte ins Leere und sagte knapp: «Ja. Ich  

habe noch etwas gelesen.» «Was denn?» 

Sie blickte mich mit einem verachtenden 

Blick an und sagte: «Es ist mein Buch. Ich 

hab es gefunden. Du wirst es nicht bekom-

men.» Eiskalt lief es mir den Rücken hinun-

ter. «Samanta, hör auf! Komm schon, was 

ist los?» «Nichts», zischte sie. Der Lehrer 

trat ein und die Stunde begann.

 

die Katze auf und lief in Richtung Wald. 

Samanta folgte ihr wie in Trance. Die Katze 

blickte immer wieder zurück und es schien, 

als würde sie sich vergewissern, dass ihr Sa-

manta auch folgte. Von irgendwo kannte ich 

den Weg, den sie gingen. Er war mir nicht 

vertraut, aber bekannt. Und mit einem Mal 

fiel es mir wie Schuppen von den Augen. 

Das Haus! Kaum gedacht, konnte ich es 

auch schon sehen.

Es war nun kurz vor 19 Uhr. Ich trat auf 

einen Ast und es knackste. Samata fuhr 

herum ich konnte mich noch hinter einem 

Baum verstecken. Dort verharrte ich, bis 

ich glaubte, sie würde nicht mehr schau-

en. Nach 15 Minuten spähte ich hinter 

dem Baum hervor und ich traute meinen 

Augen kaum. Ich spürte, wie die Farbe aus 

meinem Gesicht verschwand und wie sich 

meine Hände wie Eiszapfen anfühlten. Das 

Haus war weg! Es war weg und keine Spur 

von Samanta zu sehen…

An diesem Abend war alles anders. Von da 

an war nichts mehr so, wie es war. Drei Mo-

nate später war von Samanta immer noch 

keine Spur zu sehen. Ich wälzte sämtliche 

Bücher durch und las etliche Geschichten, 

die sich in unserem Dorf früher abgespielt 

hatten. Eine Geschichte schockierte mich. 

Es war damals, als die Hexenverbren-

nungen stattfanden. Und eine Hexe schwor, 

dass sie in unserem Dorf in 333 Jahren 

am Abend, in dem der 13. November ein 

Freitag sein würde, anfangen würde ihren 

Fluch auszuleben. Somit beginnt ab diesem 

Abend ein neues Märchen. Manche sagen, 

Samanta sei ausgebüxt. Andere sagen, sie 

hätten sie noch einmal gesehen. Doch ich 

habe nie mehr etwas von ihr gehört. Und 

jedes Jahr, das darauf folgte, verschwand 

irgendwo in unserem Dorf ein 13-jähriges 

Mädchen, welches nie mehr gesehen wur-

de…

Zwei Wochen später war Samanta 

immer noch wie ausgewechselt. Es 

war ein Freitag, an dem ich es wieder 

einmal versuchte, sie zur «Alten» 

zu machen. Doch schon als sie das 

Klassenzimmer betrat, roch es nach 

Kräutern und Düften, die ich nicht 

kannte. Und ich muss gestehen, so 

kannte ich sie nicht. So hatte ich 

sie noch nie erlebt und wir kennen 

uns, seit wir klein sind. Sie setzte 

sich und machte das, was sie seit 

zwei Wochen ununterbrochen tat: sie 

ignorierte mich.

An diesem Abend wollte ich wissen, 

was los ist mit ihr; wollte verstehen, 

was in ihrem Kopf vor sich ging. Also 

folgte ich ihr nach der Schule und 

traute meinen Augen kaum, was ich 

sah. Nach der Schule ging sie zu 

einer Parkbank, auf der eine schwar-

ze Katze sass. Sie reichte ihr etwas 

zu essen und urplötzlich sprang 
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Neues Projekt

Jugendcafé fürs Unterland
Point 7 - ein Name, den man sich schon mal merken sollte. Eine Gruppe 
von SchulsprecherInnnen der Jugendbeteiligung Liechtenstein - kurz JU-
BEL - hat ein Projekt lanciert, das sie unbedingt verwirklichen möchten: 
nämlich ein Jugendcafé im Unterland.

Das Ziel von Point 7 ist es, im Unterland 

ein cooles Jugendcafé zu haben. Es soll 

von Jugendlichen für Jugendliche geführt 

werden. Im Point 7 trifft man sich zum 

Beispiel nach der Schule oder am Wo-

chenende. Es ist aber auch offen für alle 

Altersgruppen. Von Veranstaltungen, Work-

shops und Internet sollen unterschiedliche 

Angebote im Point 7 stattfinden können.

Hinter Point 7 stehen acht Jugendliche 

aus dem Unterland, die sich einmal in der 

Woche im Jugendtreff Cosmos in Gamprin 

treffen, um das Projekt voranzubringen. 

Viele Fragen werden in den Sitzungen 

leidenschaftlich diskutiert. Es muss ein An-

trag für das Programm «Jugend in Aktion» 

ausgefüllt werden um finanzielle Unterstüt-

zung für das Projekt zu erhalten.

Auch ein Standort für das Jugendcafé Point 

7 will gefunden werden, was gar nicht so 

einfach ist. Denn es soll zentral gelegen 

Point 7

und für die Jugendliche gut er-

reichbar sein. Dabei können sie 

auch auf die Unterstützung und 

Erfahrung von Mitgliedern des 

ehemaligen Dice-Teams zählen, 

die sie bei wichtigen Fragen 

beraten. Neben dem vielen Or-

ganisieren und Ideen sammeln 

kommt der Spass an der Arbeit 

natürlich nicht zu kurz.

Auf die Frage, weshalb sie sich 

für das Projekt engagieren, mei-

nen die Verantwortlichen:

Annina und Nicole: «Wir können 

uns für Jugendliche engagieren, 

stärken unser Sozialwesen und 

sammeln viel Erfahrung für 

unser weiteres Leben.»

Florian: «Die Verantwortung, die wir dabei 

sammeln, können wir in unserem späteren 

Berufsleben sehr gut einsetzen.»

Brian: «Wir lernen, mit schwierigen Situati-

onen umzugehen und sie gut zu meistern.»

Michael: «Damit es im Unterland endlich 

auch ein Jugendcafé gibt, das von uns, also 

Jugendlichen, geführt wird.»



KENNiDI-Event 2009

Jugenddrink

Aktuelle KENNiDI-Gastroliste

BALZERS

Jugendtreff Scharmotz

Haus Gutenberg

Restaurant Riet

Restaurant Zentrum

ESCHEN

Jugendtreff Notausgang

Restaurant Fernsicht

Restaurant Hirschen

GAMPRIN-BENDERN

Jugendraum Cosmos

Restaurant/Hotel Deutscher Rhein

MALBUN-Triesenberg

Restaurant/Familienhotel Gorfion

MAUREN

Café Matt Gastro In AG

Jugendtreff Papperlapapp

Poststüble Mauren

Restaurant Freihof

Restaurant Hirschen

NENDELN

Jugendtreff Soundcafé

PLANKEN

Jugendtreff Zuber

RUGGELL

Jugendtreff No Limit

Restaurant Rössli

Underloft (Café Oehri)

SCHAAN

Gemeinschaftszentrum Resch

Café Snack Olympia

Restaurant Café Bar & Club b'eat

Gelateria-Caffeteria-Bar La Golosa

SCHELLENBERG

Gasthof Kreuz

Jugendtreff Rock Room

STEG - Triesenberg

Restaurant/Hotel Steg

TRIESEN

Jugendtreff Kontrast

Kulturzentrum Gasometer

Restaurant Adler, L'Osteria

Restaurant Schäfle

Gasthof zur Sonne

TRIESENBERG

Jugendtreff Pipoltr

Restaurant Edelweiss

Restaurant Guflina

Restaurant Kulm

VADUZ

Bar Nexus

Jugendcafé Camäleon Restaurant 

Grüneck

Restaurant Lett
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aus Nürnberg Impressionen
Beim KENNiDI-Event Ende September 2009 nutzten 

viele die Gelegenheit, auf dem Skaterplatz in Vaduz 

verschiedene Trendsportarten selber auszuprobieren. 

Mit dem Skateboard, den Inlinern oder einem Kick-

board wurde ein Hindernisparcour nach dem KEN-

NiDI-Prinzip «Niemals umkippen» absolviert. Dieses 

Prinzip stand auch beim Streetsoccer, Basketball und 

Slackline im Zentrum aller Bemühungen. Bei Spiel, 

Sport und Spass verdienten sich alle einen KENNiDI-

Drink der Wagenbaugruppe Unterland oder eine Pizza. 

Skater aus der Region zeigten in einer eindrücklichen 

Show ihr Können.

Am Abend sorgten 

«Frontrapperkonferenz», 

«Jack D», «G-RAPS» 

und «IceSlam» für den 

musikalischen Teil des 

KENNiDI-Events. Den ver-

schiedenen Rappern ge-

lang es eine mitreissende 

Show und einen tollen 

Abschluss im Camäleon in 

Vaduz zu gestalten.

Alle Bilder vom 

KENNiDI-Event 2009 

im Internet unter

www.vlj.info.www.kennidi.net
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Portrait

Die Lynx konnten in der vergangenen Saison ihre enorme Ver-
besserung hervorragend zeigen und gehen somit verdient in die 
Winterpause. Aber Winterpause bedeutet nicht Winterschlaf.  

In der Winterpause wird nicht mehr viel auf 

dem Rasen gemacht, sondern in der Halle 

oder im Fitness-Center. Zu dieser Zeit wird 

der wichtige Grundstein für die kommende 

Saison gelegt. Durch Konditionstraining, 

Krafttraining, Koordinationstraining und 

Theorie wird die ganze Mannschaft auf die 

kommende Saison vorbereitet.

Am Donnerstag um 20 Uhr wird in der 

Spörry-Halle in Vaduz trainiert und am 

Montag um 19 Uhr trifft sich die Mann-

schaft in Eschen beim Sportplatz um ein 

gemeinsames Lauftraining zu machen.

	

Leo Suter, Ehren-

präsident. Wie lange 

spielst du schon 

Rugby? «Es fing alles 

in meiner Gymnasi-

um-Klasse, die ich 

1985 unterrichtete. 

Als ich 2004 von England zurückkam, 

gründeten wir Lynx. Ich war Präsident, 

habe auch viel selbst gespielt und bin jetzt 

stolzer Ehrenpräsident.»

Warum Rugby? «Weil es beim Rugby darum 

geht, Selbsterfahrung zu sammeln. Man 

steht auf dem Platz, alles um einen herum 

ist vergessen. Man konzentriert sich nur 

aufs Wesentliche - Rugby! Es ist auch eine 

sehr gute Art, Hobby mit Freunden zu kom-

Hadley Kent Finnu-

cane, Co-Trainer und 

Flanker. Wie lange 

spielst du schon 

Rugby?

«Also Club-Rugby 

spiele ich jetzt seid 

zehn Jahren. Zuerst 

in der Schulmannschaft, dann bei den Villa-

gers U20-Auswahl und bis Mitte November 

habe ich hier bei den Lynx gespielt.»

Dein Lieblingsspieler? «Das ist eine schwe-

re Frage, aber ich müsste sagen: Carlo 

Spencer von den New Zealand All Black. Er 

nimmt das Spiel auf anderen Ebenen. Er 

setzt sich 150% für seine Mannschaft ein 

und nimmt es, wenn nötig, auf sich, um ein 

Spiel zu entscheiden.»

Dein Highlight «Ganz klar das Neuchâtel 

Junior Sevens Turnier. Wir gingen alle zum 

ersten Mal hin und hatten überhaupt keine 

Erwartungen und haben uns bis ins Finale 

durchgekämpft. Es war schön für mich zu 

sehen, wie sich die harten Trainings bezahlt 

gemacht haben. Das hatte einen grossen 

Einfluss auf die junge Generation der Lynx. 

Zusätzlich zu dem haben wir den Namen 

Lynx Juniors in der Schweiz auf die Karte 

gesetzt.»

Liam Kaufmann, 

Kapitän und Wing. 

Wie bist du zum 

Rugby gekommen? 

«Viele meiner 

Freunde wollten 

Lynx als Tabellenführer
in die Winterpause

binieren und viele Leute kennenzulernen.»

Dein Highlight in der Herbstsaison? «Jedes 

Spiel das wir gewonnen haben, vor allem 

das Spiel gegen Lugano. Das war ein tolles 

Spiel, denn wir waren die 'Underdogs' und 

haben es ihnen so richtig gezeigt, aus wel-

chem Holz wir geschnitzt sind!

Neil Finnucane, 

Coach. Dein High-

light? «Ganz klar war 

das für mich das 

Spiel gegen Lugano. 

Wir haben dieses 

Spiel umgekehrt und 

alle Spekulationen hinter uns gelassen. Das 

'David & Goliath' Spiel der Ostschweizer 

Liga. Wir zeigten Motivation, Überzeugung, 

hatten von Anfang an einen guten Spiel-

fluss.»

Wie lange spielst du schon Rugby? «Also 

ich habe mit sechs Jahren angefangen, 

Rugby zu spielen und spiele jetzt schon seit 

35 Jahren. In Südafrika ist es aber anders 

als hier, da gibt es überall Rugby-Clubs und 

jeder spielt.»

Warum Rugby? «Es ist sehr wichtig, im 

Alter von zehn Jahren und aufwärts die 

Koordination zu trainieren. Wer zu den Lynx 

kommt, wird in der grossen 'Lynx Rugby 

Familie' aufgenommen. Zusätzlich zu dem 

ist es gut für junge Leute, von der Strasse 

weg zu kommen und ihre Energie sinnvoll 

einzusetzen.»
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einmal schnuppern gehen. Also dachte 

ich mir nicht viel und ging mit, aus einer 

Art 'Gruppenzwang'. Seit dem Moment an 

war ich im 'Rugbybann' und ich bereue es 

überhaupt nicht.»

Wieso Rugby? «Es ist eine gute Gelegen-

heit, mit Freunden etwas zu unternehmen. 

Das Gute an der Juniorenmannschaft ist, 

dass wir alle unsere ganze Freizeit zu-

sammen verbringen. Dies gibt einem die 

Sicherheit im Hinterkopf auf dem Spielfeld, 

wenn du genau weisst, wer hinter dir steht. 

Ausserdem bringt es junge Leute von den 

Strassen, sie gehen nicht jedes Wochenen-

de sich besinnungslos betrinken, sie spielen 

Rugby und wissen, dass am Samstag ein 

Spiel ist und jeder Mann wichtig ist für die 

Mannschaft.»

Highlight? «Ganz klar das Neuchâtel 

Junior Sevens. Wir sind als Aussenseiter 

aufgetaucht und haben es bis ins Finale 

geschafft. Ich bin mächtig stolz auf meine 

Leistung des vergangenen Jahres, in ziem-

lich jeder Hinsicht.»

Athius Da Cruz 

Mendez, Hooker. 

Wie bist du zum 

Rugby gekommen? 

«Ich habe den Film 

'Remember the 

Titans' irgedwo mal 

gesehen und dachte, 

dass ich etwas hartes aber faires machen 

würde, also war das nächste zu American 

Football gleich Rugby.»

Wie lange spielst du schon Rugby? «Ich 

spiele jetzt schon seit 5 Jahren und ge-

niesse es immer noch.»

Deine Position? «Ich bin der Hooker, das 

heisst, ich fange den Ball im Line-Out, ich 

muss den Ball im Scrum für uns gewinnen. 

Diese Position ist perfekt, um Aggressionen  

abzubauen. Ausserdem ist das Spiel härter 

und aggresiver als Fussball, aber auch viel, 

Falls noch Fragen offen sind, schaut nach 

auf unserer Homepage www.rugby.li

oder fragt nach bei: owner-players@rugby.li

in die Winterpause viel fairer, also macht es für mich viel mehr 

Spass.»

Marc Pöcking, 

Scrumhalf. Wie 

lange spielst du 

schon Rugby? «Ich 

spiele jetzt schon 

seit fast 6 Jahren 

Rugby. Zuerst spielte 

ich in einer Uni-

Mannschaft in Staffordshire, England, und 

seit 2007 spiele ich bei den Lynx.»

Dein Lieblingsspieler? «Da muss ich einfach 

Carlos Spencer sagen. Er ist der Zauberer 

auf dem Platz. Er hat Schnelligkeit, Über-

sicht, Power, einfach alles!»

Daniel Büchel, Lock. 

Wie bist du zum 

Rugby gekommen? 

«Ich habe neue 

Freunde gesucht, 

wollte ein bisschen 

Dampf abgeben, 

aber im fairen Rahmen, und etwas mit 

Teamgeist, und als ich Rugby fand, wusste 

ich, dass es perfekt für mich ist.»

Lieblingsspieler? «Gareth Edwards von 

Wales. Der Mann ist einfach eine Legende 

und ein bisschen ein Mythos in der Rugby 

Welt. Er steht einfach für eine ganze Nation 

- Wales!

Wieso Rugby? «Bei den Lynx herrscht eine 

extrem gute Teamgemeinschaft, eine Fami-

lie! Hart, aber alles im fairen Rahmen und 

für mich sehr wichtig: Dampf abgeben und 

neue Freunde finden.»

Lucas Malsch, 

Flanker. Wie bist du 

zum Rugby gekom-

men? «Also Jakob 

Gstöhl hat mir von 

der Rugby-Mann-

schaft in der Schule 

Lynx Rugby Club

erzählt, so bin ich eigentlich auf Rugby 

gekommen.»

Deine Position? «Ich spiele als Flanker, für 

mich bedeutet das, dass ich viele Leute 

tackeln kann.»

Highlight? «Das Highlight ist sicher, dass 

ich am meisten Tries der Mannschaft und 

der Liga gemacht habe. Ausserdem fin-

de ich es toll, dass wir letztes Jahr Angst 

hatten, Letzter zu werden, und diese Saison 

wollten wir die Spitze nicht aufgeben.»

Jérômè Sautier, 

Wing. Deine Posi-

tion? «Ich bin ein 

Wing, das heisst, 

ich muss nicht gross 

und stark sein, hier 

ist Schnelligkeit 

gefragt. Ich muss 

die Linie der Gegner 

durchbrechen und da ich der schnellste 

Spieler der Mannschaft bin, gelingt mir das 

bisher sehr gut!»

Wieso Rugby? «Die ganze Mannschaft wird 

zur Familie, man gewinnt zusammen, man 

verliert zusammen, aber Hauptsache ist, 

man hat Spass daran.»

Highlight? «Für mich klar Neuchâtel. Dort 

habe ich am meisten Tries legen können, 

damit angeben, dass ich der Schnellste 

war und am Abend feierten wir zusammen 

unserem Erfolg.»



Du sescht wia!
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Suchtprävention
von der Kampagne zum Programm

Einige im Rahmen der Suchtpräventions-

kampagne «DU sescht wia!» in Zusam-

menarbeit mit Partnern aus Liechtenstein, 

Vorarlberg und der Schweiz entwickelten 

Projekte werden weitergeführt. Die Sucht-

prävention wird von der Kampagne zum 

Programm.

Chillout-Zone

Seit 2006 wird dieses Projekt bei Gross-

veranstaltungen durchgeführt, insbeson-

dere bei der Schaaner Fasnacht und beim 

Staatsfeiertag. Zielgruppe sind Risikotrinker 

(Alkohol). Durch die wiederkehrende Durch-

Die auf die Jahre 2006 bis 2009 befristete Suchtpräventionskampagne 
schliesst auf Ende dieses Jahres ab. Wir bedanken uns hier bei allen 
Mitwirkenden, Gönnern, Freunden und Partnern. Namentlich bei den 
Gemeinden Liechtensteins, SUPRO Vorarlberg, VLJ, ZEPRA St. Gallen.

führung ist das Projekt bei diesen bekannt. 

Durchgeführt wird die Chillout-Zone in Zu-

sammenarbeit mit der Offenen Jugendarbeit 

Schaan und Vaduz vom früheren Jugend-

schutzbeauftragten Thomas List.

Die Chillout-Zone bietet an Grossveranstal-

tungen Platz zum Entspannen. Alkoholkon-

sumenten an diesen Veranstaltungen haben 

die Möglichkeit, einmal im Laufe der Nacht 

den Alkoholgehalt im Blut zu testen, wobei 

Fachleute Wert legen auf das pädagogische 

Gespräch.

Zum «Experiment Nichtrauchen», dem 

schweizerischen Programm zum Tabakfrei-

Wettbewerb, haben sich in diesem Schul-

jahr 43 Schulklassen aus Liechtenstein 

angemeldet. In Kombination mit dem 

Projekt «Freelance» ergeben sich vielfältige 

Möglichkeiten und die Lehrpersonen erfah-

ren wertvolle Unterstützung. Das Projekt 

wird durchgeführt in Zusammenarbeit mit 

der Schulsozialarbeit Liechtenstein.

www.experimentnichtrauchen.ch

Bei Freelance handelt es sich um ein neues 

Suchtpräventionsprogramm für die Sekun-

darstufe 1, mit flexibel einsetzbaren Unter-

richtseinheiten, das die Lehrpersonen selbst 

auf ihre Zeit- und Themenbedürfnisse 

abstimmen können. Das Unterrichtsmaterial 

basiert auf den neuesten Erkenntnissen, 

Zahlen und Fakten zu Risiko- und Konsum-

verhalten. Dabei werden der kombinierte 

Konsum von Tabak, Alkohol und Cannabis 

thematisiert. Es gibt ein Präventionsspiel 

mit kurzen Unterrichtshäppchen von zehn 
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Wie schütze ich mein Kind vor Sucht?
Bestelltalon
Ich möchte das Handbuch «Wie schütze ich mein Kind vor Sucht» bestellen. Bitte sen-

den Sie mir kostenlos ein Exemplar an die folgende Adresse zu:

Vor- und Nachname 

Strasse

PLZ und Ort

Gerne nehmen wir telefonisch (+423 236 72 72), per Fax (+423 236 72 74), E-Mail: 
info@asd.llv.li oder postalisch (mithilfe des Bestellcoupons an  das Amt für Soziale 
Dienste, Postplatz 2, 9494 Schaan) Ihre Bestellung auf.

Suchtprävention 06-09

bis zwanzig Minuten und Unter-

richtsmodule fürs Lernatelier oder 

für altersdurchmischtes Lernen. Die 

Zusammenhänge zwischen Sucht und 

Werbung werden beleuchtet und auf 

direkte liechtensteinische Zahlen (aus 

der Suchtmittelstudie) Bezug ge-

nommen. Das Programm ist dreiteilig 

aufgebaut:

•	Unterrichtseinheiten von der eige-

nen Homepage

•	 Präventionsbox und Dartspiel

•	 Plakatgestaltungs-Wettbewerb und 

Plakatieraktionen

www.be-freelance.li

KENNiDI, die alkoholfreie Alternati-

ve, der Jugenddrink in Liechtenstein 

und Vorarlberg ist innerhalb weniger 

Monate bekannt und beliebt gewor-

den. Erhältlich ist er derzeit in rund 

40 Institutionen, Restaurants, allen 

Jugendtreffs sowie bei verschieden-

sten Veranstaltungen. Der KENNiDI ist 

auch in Liechtenstein Mangosaft ge-

spritzt mit Wasser. Unter dem Prinzip 

«Niemals umkippen» bietet der KEN-

NiDI besonders Jugendlichen eine 

alkoholfreie Alternative, um auch dem 

Gruppendruck besser widerstehen zu 

können. www.kennidi.net

Smartconnection ist das erste Pro-

jekt im Bereich der Suchtprävention, 

welches vom Land und den Gemeinden 

Liechtensteins gemeinsam getragen 

wird. Wer sich als Member registrieren 

lässt, bekommt Punkte, die in Prämien 

umgetauscht werden können.  Punkte 

bekommt, wer sich an Veranstaltungen 

durch einen mässigen Alkoholkonsum 

oder –verzicht verdient macht. Die 

gemeinsame Eintrittskontrolle mit der 

Abgabe der Eintrittsbänder wird ebenso 

begrüsst, wie die alkoholfreie Cocktail-

bar und die angebotenen Alkoholtests.

www.smartconnection.li 

Gatew@y wird das neue Schwerpunkt-

thema für «Neue Medien» im Suchtprä-

ventionsprogramm 2010 heissen. Hier 

handelt es sich um ein Präventions-

projekt bezüglich Internet und online-

Spiele, welches als Interreg-Projekt 

zusammen mit der SUPRO Vorarlberg 

und Süddeutschland realisiert wird. 

Elternbildungsveranstaltungen unterstützen das Hand-

buch, welche in Zusammenarbeit mit verschiedenen In-

stitutionen aus dem Eltern-/Kindbereich gestaltet werden.

Jugendliche ab 16 Jahren können beim Smartteam 

mitarbeiten und sich ein Taschengeld dazuverdienen. 

Bei Interesse anrufen unter 076 329 33 93

oder ein Email an: info@smartconnection.li.

Alle Infos zur Suchtprävention unter www.duseschtwia.li.

Das Handbuch «Wie schütze ich 

mein Kind vor Sucht?» kann mit 

dem unten angefügten Bestelltalon 

gratis bezogen werden.
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Interessiert am Freiwilligendienst?

Melde dich mind. 6 Monate, bevor 

du ins Ausland willst, im aha. Damit 

es genügend Zeit hat, um alles gut 

vorzubereiten (Antragsfristen müssen 

eingehalten werden). Weitere Infos 

zum Europäischen Freiwilligendienst 

des EU-Programms "Jugend in Aktion" 

(für Leute zwischen 18 und 30 Jahren) 

gibt's im aha - Tipps & Infos für junge 

Leute, Bahnhof, 9494 Schaan

Tel. 239 91 15

jugendinaktion@aha.li   www.aha.li.

Porträt

Die 23-jährige Teresa macht in Liechten-

stein ihren EFD (Europäischer Freiwilli-

gendienst). Während neun Monaten wird 

sie sich im Haus Gutenberg in Balzers 

engagieren. Doch wie kommt eine junge 

deutsche Frau, die in England studiert, 

darauf, ihren Freiwilligendienst in 

Liechtenstein zu machen? Bei Studien-

gang - Soziologie und internationale 

Beziehungen - wird ein Jahr Praktikum 

gefordert. Vom EFD hatte Teresa bereits 

in Deutschland gehört, fand dies eine 

gute Möglichkeit, ins Ausland zu reisen. 

"Doch in Deutschland ist der Andrang für 

einen EFD-Platz so gross, dass man kaum 

eine Chance hat oder enorm lange Warte-

zeiten in Kauf nehmen muss", erklärt 

Teresa. Als es letztes Jahr darum ging, sich 

eine Praktikumsstelle zu suchen, hat sich 

die junge Frau von England aus für einen 

EFD beworben. "Dass ich in Liechtenstein 

gelandet bin, ist 

aber Zufall. Ich 

war jedoch 

schon immer 

neugierig, wie es 

sich in dieser Gegend - mit der schönen 

Natur - lebt. 

  

Kleine Stadt = Kleiner Staat

"Wenn ich meinen Freunden aus England, 

die mich besuchen wollen, erkläre, dass es 

hier keinen Flughafen gibt und auch keinen 

'richtigen' Hauptbahnhof, können die das 

kaum glauben. Ein eigenes Land ohne 

Flugplatz". Für Teresa, die sich grosse 

Teresa Pauditz ist in Weissenfels (nahe Leipzig) aufgewachsen. 
Dort hat sie bis vor vier Jahren gelebt. Und landete via England 
schliesslich in Liechtenstein.

Land ohne Flughafen
Gibt's das wirklich?

Städte gewohnt ist, war es anfangs nicht 

vorstellbar, dass es einen ganzen Staat gibt, 

dessen Einwohnerzahl einer Kleinstadt 

entspricht. 

Neues Zuhause

In den rund zwei Monaten als "Freiwillige" 

im Haus Gutenberg hat sich die dynamische 

Frau gut eingelebt. Kaum angekommen, 

startete Teresa ihr Projekt, einen internatio-

nalen Trainingskurs für Jugendarbeitende. 

"Ich konnte mir gar nicht vorstellen, was 

man dabei alles bedenken und bereden 

muss. Und ich finde es toll, dass mir so 

vieles zugetraut wird und ich ausprobieren 

darf". Natürlich erhält Teresa Unterstützung 

durch das "Gutenberg-Team" - und umge-

kehrt. So arbeitet sie in praktisch allen 

Bereichen im Haus Gutenberg mit.

Angefangen bei administrativen Aufgaben 

über Mithilfe im Service bis hin zu Arbeiten 

beim Hausdienst. "Es macht Spass, dass 

ich so unterschiedliche Aufgaben be-

komme, diese jeweils im Vorfeld bespro-

chen und in einem Wochenplan aufgeführt 

werden."

Und was möchte Teresa aus ihrem EFD mit 

nach Hause nehmen? "Lebendige Erinne-

rungen in Form von neuen Menschen, die 

ich hier kennen lerne und damit neue 

Erfahrungen mit anderen Mentalitäten und 

Kulturen". Teresa Pauditz macht von Sept. 09 bis 

Mai 2010 ihren EFD in Balzers.
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Jugendraum NoLimit Ruggell

Freitag 18 bis 22.30 Uhr

Samstag 15 bis 22.30 Uhr

Jeden 1. Sonntag im Monat

Neue Öffnungszeiten
Jugendraum Cosmos Gamprin

Mittwoch 15 bis 18 Uhr

Freitag 16.30 bis 21.30 Uhr

Jugendraum Rockroom Schellenberg 

Mittwoch 15 bis 18 Uhr

Samstag 17 bis 21.30 Uhr

Die JAG gratuliert den beiden Jugendgrup-

pen «Path of Motion» und «Wagenbau Un-

terland» die beim interregionalen Jugend-

projektwettbewerb in Vaduz Liechtenstein 

erfolgreich vertreten haben. Tolle Projekte 

aus Vorarlberg und St.Gallen und Liechten-

stein waren starke Konkurrenten.

Während des Sommerlagers der JAG haben 

Teenager Bilder für gleichaltrige Men-

schen, die mit einer Behinderung  zur Welt 

Die Vernissage ist am 11. Dez. 09, um 18 

Uhr, im Jugendtreff Ruggell. Von Montag, 

14. bis Freitag ,18. Dezember können 

Interessierte die Bilder im Rathaus Ruggell 

bewundern.

Jugendliche sind in die Organisation 

eingebunden und arbeiten fest mit. Setzen 

Sie sich auch ein für das Engagement von 

jüngeren BürgerInnen und unterstützen Sie 

dabei die Schwächsten unter uns. 

gekommen sind, gemalt. Tagelang waren 

sie mit der Malerei beschäftigt, als Zeichen 

der Solidarität, des Verständnisses und 

der Akzeptanz. Diese Bilder sind für eine 

gemeinsame Ausstellung vorgesehen und 

der gesamte Erlös kommt den betroffenen 

Kindern und Jugendlichen zu gute. Damit 

setzen die jungen Künstler- Innen ein Zei-

chen und hoffen, dass sie von den Erwach-

senen unterstützt werden, in ihrem Bemü-

hen, anderen Menschen weiter zu helfen. 

Jugendprojektwettbewerb

JAG Gamprin, Ruggell, Schellenberg

Sie hatten dabei die Möglichkeit ihre Pro-

jekte einem grossen Publikum vorzustellen. 

Die Gruppe «Path of Motion»  die im Som-

mer einen internationalen Jugendaustausch 

in Ruggell organisierten - von Jugendlichen 

für Jugendliche - hat dabei den dritten 

Platz erreicht.

Die «Wagenbau Unterland»-Gruppe, die mit 

einem coolen KENNiDI-Wagen bei verschie-

denen Veranstaltungen in Liechtenstein 

unterwegs war, konnte dabei den vierten 

Platz erringen, zusammen mit vier anderen 

Gruppen.    

«Ein Herz für dich»
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Programmübersicht
29. Nov. Adventskonzert mit Larissa Negele (Harfe), 

Noemi Frick (Querflöte) und Dr. Gisela Biedermann 

(Texte)

3. Dez. Vortrag über die Liechtensteinische Migrations-

geschichte des 20. Jahrhunderts  von Historikerin  

Claudia Heeb-Fleck

4. Dez. Gutenbergdialog mit Jesuitenpater P. Georg 

Sporschill vom Hilfswerk Concordia 

5./6. Dez. Qi Gong – Zeit der inneren Kultivierung mit 

Mag. Peter Steiner

9. Dez. Vortrag von P. Walter Sieber über das II. 

Vatikanische Konzil – eine Zeiten-Wende in der 

Kirchengeschichte?

12. Jan. Hochsensibel – was nun?! Ein Gesprächskreis 

mit Brigitte Schorr

Ab 13. Jan. Yoga über Mittag mit Monika Frigg

15.–17. Jan. Lebensweisheit der Wüstenväter mit B. 

Hugentobler-Rudolf und P. G. Etter

20. Jan. Eine Frau mit Kopftuch – Ihre Nachbarin?! 

Begleitung P. Walter Sieber

Ab 20. Jan. Kraft-Voll Mann sein in bewegten Zeiten 

mit Patrick R. Afchain

30. Jan. Märchen und Lebenswirklichkeit mit Ursula 

Oehry-Walther

30.  Jan. Dem Geheimnis auf der Spur – Ein Tag für 

Erstkommunion-Kinder mit Christel Kaufmann

31. Jan. Spirituelles Malen – Winter-Haikus mit Maria 

Christine Bachlmayr

Anmeldung und Auskunft:

Haus Gutenberg, Tel. +423 388 11 33

gutenberg@haus-gutenberg.li

www.haus-gutenberg.li

Haus Gutenberg, Balzers

Mädchenpowertage

Die Mädchen-Power-Tage bieten Mädchen

die Möglichkeit, sich auf verschiedenste Art

und Weise mit den Themen «Freundschaft», 

«Grenzen», «Selbstverteidigung» und «Schutz» 

auseinanderzusetzen. Ein Wochenende für Mäd-

chen, die ihre eigenen Stärken kennen lernen 

wollen! Leitung: Patricia Matt, Fachstelle für 

Sexualfragen und Margit Brunner, Pädagogin, Er-

wachsenenbildnerin, Selbstverteidigungstrainerin. 

Sam/Son 20./21. März, jeweils von 10 bis 17 Uhr, 

Kursbeitrag  CHF 80.-.

Blickpunkt KleinstaatHier und jetzt in Liechtenstein

Haus Gutenberg Balzers

Diese Tage bringen den Teilnehmenden Landes- 

und Kulturkunde eines Kleinstaates und deren Ju-

gendarbeit näher. Sie besuchen unterschiedlichste 

Institute, Einrichtungen und Plätze, die ihnen ein

Gesamtbild dieses Landes vermitteln und vertiefte 

Kenntnisse von hiesiger Jugendarbeit geben. Sie

erleben einen ausgleichenden Wechsel zwischen

Informationsvermittlung, Erfahrungen und Ent-

spannung. Sie sprechen mit Expertinnen und Ex-

perten über das Land, die hier lebenden Men-

schen und diskutieren mit aktiven Jungendarbei-

terInnen.

Leitung: Gabriela Köb und weitere 

ReferentInnen. Von Samstag, 20. 

Februar, 17 Uhr, bis Donnerstag, 25. 

Februar, 14 Uhr. Kursbeitrag CHF 

150.– (inkl. Kost und Logis).

Dies ist ein EU-geförderter Trainings-

kurs. Es können Personen teilnehmen, 

die in irgendeiner Form beruflich oder 

in der Freizeit mit jungen Menschen 

zu tun haben und den Förderkriterien 

der EU entsprechen.

Ausblick

ums Innehalten im Alltag, 

neue Kraft zu schöpfen in 

angenehmer Atmosphäre. 

Mit reichem Programman-

gebot in Gottesdiensten 

und Workshops wird das 

Geschehen von Tod und 

Auferstehung Jesu in Ge-

meinschaft junger Men-

schen gefeiert. Vom 1. 

April, 18 Uhr, bis 4. April, 

14 Uhr. 

www.ostertreffen.li

Bupenpowertag

Ein Tag für 12- bis 13-jährige Jungs: 

diskutieren, üben, sich spielerisch und 

kreativ mit Themen rund ums Erwach-

senwerden beschäftigen. Leitung: 

Peter Dahmen und Stefan Vogt-

Schweizer. Samstag, 27. März, 10.15 

bis 17.15 Uhr, Kursbeitrag CHF 40.–.

Ostertreffen 2010

Zum Ostertreffen sind junge Menschen

ab 18 Jahren eingeladen. Es geht 
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Offene Kinder- & Jugendarbeit

Was los war...tolle Aktionen!
31.10. Fahrt in den Europapark zu Halloween 10.10. Smartconnection

beim Unterländer Jahrmarkt

5.9. Jahrgängerausflug Golm/Montafon

 3.10. Breakdance-Kurs
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die nächsten Monate

Eschen-Nendeln

... und was noch so kommt
tolle Aktionen!

Was: Konzertfahrt PINK 
Wo: Zürich
Wann: 3.12 2009
Infos bei: Marcel, 
Tel. 788 50 27
Gleich anmelden!!!

Was: Warten auf's Christkind
Wo: Jugendtreff Nendeln
Wann: 24.12.2009
Zeit: 14 bis 16 Uhr
Beitrag: CHF 5.-
Anmeldung bei: Regina, 
Tel. 788 50 26

w
w

w
.f

an
-l

ex
ik

on
.d

e 

Was: Maskenball 
ab 16  Jahren
Wo: Turnhalle PS 
Nendeln
Wann: 6.2.2010
Zeit: 20 bis 1 Uhr
Genauere Infos, 
Flyer und 
Plakate folgen!

Öffnungszeiten der Jugendtreffs in Eschen & Nendeln
Jugendtreff «Stressless» Eschen: 	        Jugendreff Nendeln:
NEU!! Freitag: 17 bis 21 Uhr	        Mittwoch ab 10 Jahren
Samstag: 17 bis 21 Uhr		         von 14 bis 17 Uhr
Sonntag: 14 bis 18 Uhr			 
Aktionen und Projekte nach Wunsch
und Bedarf der Jugendlichen.



Arbeiten mit Metall

Jugendtreff Scharmotz

Beim Workshop am 6. und 7. November 09 war neben hand-
werklichem Geschick vor allem Kreativität gefragt.

Aus Altem Neues Erschaffen.

Fleissige Handwerker (oben) - tolle Ergebnisse (unten).

Öffnungszeiten
Jugendtreff Scharmotz

   MI    13.00 - 20.00 Uhr

   DO   17.00 - 20.00 Uhr

   FR   16.00 - 21.00 Uhr

   SA   14.00 - 20.00 Uhr

Büro & Beratung

   DO   13.30 - 16.30 Uhr

   und nach Vereinbarung

Faire Kämpfer

und alternative 

Verwendungsmög-

lichkeiten für einen 

Boxsack (unten 

rechts).

Mit vielen tollen Ideen machten sich die 

begeisterten Teilnehmer ans Werk, liessen 

ihrer Phantasie freien Lauf, setzten ihr 

ganzes technisches Können ein, flexten und 

schweissten wie die Profis. Entstanden sind 

dabei Fahrräder nach Mass und andere tolle 

Objekte.

Was war sonst noch los im Scharmotz

In den Herbstferien gab es ein abwechs-

lungsreiches Programm mit Go-Kart-Fahren 

und Übernachen im Jugendtreff. Die 

Bubennacht war ganz «Herr der Ringe» und 

«Harry Potter» gewidmet. Die Mädchen-

nacht war sehr relaxt und ganz auf das 

Thema Wellness ausgerichtet.

Kämpfe fair ...

... lautete das Motto des Workshops «Po-

werspiel» für Buben. Die Jungs lernten wie 

mit den eigenen Kräften haushalten, wie 

viel Kraft in einem steckt, was die Kraft 

beim Gegenüber bewirkt und wie man seine 

manchmal überschüssige Energie in sinn- 

volle Bahnen leiten kann. Wiederholungen 

sind geplant.
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Offene Jugendarbeit Balzers

Tischfussball mit Taschen-

lampe und Kerzenlicht.

Der Ausstieg aus dem multimedialen Alltag wurde im 
Jugendtreff Scharmotz für einen Tag gewagt. Anlass 
dafür war der 20. November, der Tag der Kinderrechte.

Alles aus?
Strom aus. Licht aus.

2009 wurde die Aufmerksamkeit auf das Recht auf Information von Kindern und Jugend-

lichen und das Thema Medien gerichtet. Für viele Kinder und Jugendliche in anderen 

Teilen der Welt ist es Alltag, ohne Strom zu leben. Kein Strom bedeutet aber nicht nur den 

Verzicht auf Musik aus der Anlage, Spielkonsolen und Computerspiele, sondern auch einen 

eingeschränkten Zugang zu Medien und somit zu Information.  

Gemeinsam verzichteten die Jugendlichen im Scharmotz einen Abend auf die Annehmlich-

keiten, die der Strom aus der Steckdose bietet. Im vordergründigen Verzicht lag die Chan-

ce, etwas anderes zu erleben – die Einfachheit und die Aussicht auf eine «Entschleuni-

gung» des Lebens und Erlebens. Vor allem die Aktion «Erleben im Dunkeln» war ein 

solches Erlebnis. Dabei durchliefen die TeilnehmerInnen im Dunkeln einen Parcours, in 

dem sie durch tasten, riechen und schmecken verschiedene Dinge erraten mussten. Beim 

dazugehörenden Gewinnspiel haben folgende Teilnehmer gewonnen: Dominik Walker, Luca 

Eberle und Ursin Gstöhl - wir gratulieren herzlich.

Für gute Stimmung sorgte das selbstgemachte Essen vom Grill - die Grillbanane mit 

Schokolade war der Hit, die tolle musikalische Begleitung von Beat Daxinger, der mit seiner 

Gitarre begeisterte, verschiedene Kartenspiele und tolle Gespräche bei Kerzenlicht. Die 

Jugendlichen waren rundum zufrieden, eben auch ohne Strom und seine Annehmlich-

keiten. 

Was ist für die nächste Zeit geplant

Folgende Aktionen und Projekte sind 

geplant: Spass im Schnee, Selbstverteidi-

gung für Mädchen und Buben, Portraitfoto-

graphie, Seifenkisten bauen. Detaillierte 

Infos gibt es wie immer im Jugendtreff, im 

Balzner Gemeindekanal oder auf der 

Homepage - www.scharmotz.li.
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Nachrichten aus dem aha
Jugendinfozentrum

aha

Das aha startet gedanklich schon mal ins neue Jahr. 2010 bringt nebst 
(hoffentlich) vielen aha-Effekten auch wieder zahlreiche Angebote für 
Jugendliche und junge Erwachsene - eure Ideen sind gefragt.

Jubelvollversammlung, internationaler Ju-

gendbegleiterkurs, interregionaler Jugend-

projektwettbewerb, Sommercamps etc. - im 

neuen Jahr wartet wieder einiges auf euch.

JUBEL

Die Themensammlung für die JUBEL-

Vollversammlung 2010 lief auf Hochtouren. 

Ein sehr engagierter Vorstand hat derzeit 

alle Hände voll zu tun, die Themen und den 

Ablauf für die grosse Versammlung vorzu-

bereiten. 

Wer sich für die Projektideen von JUBEL 

interessiert, sollte sich unbedingt den Ter-

min vom 24. Februar 2010 vormerken. An 

diesem Vormittag findet die Vollversamm-

lung statt, bei der die Themen vorgestellt 

werden. Weitere Infos unter www.jubel.li.

Jugendbegleiterkurs

Das «aha – Tipps & Infos für junge Leute» 

bietet den 9. Kurs für angehende Jugendbe-

gleiterinnen und Jugendbegleiter an. Dieser 

Kurs wendet sich an junge Erwachsene, 

die gerne Jugendaustausch-Gruppen leiten 

und diese in verschiedene Länder Europas 

begleiten möchten.

Schwerpunkte sind: Tipps zur Leitung 

von Jugendgruppen, spezielle Problem-

stellungen und Chancen des Jugend-

austausches, Teamleitung, interkulturelle 

Animation sowie Informationen über ver-

schiedene geförderte Austauschprogramme. 

Der Grundkurs findet am Sa/ So 27./28. 

Februar 2010 statt.

Anmeldungen sind ab dem 2. Dezember 

2009 möglich. Weitere Informationen beim 

«aha - Tipps & Infos für junge Leute», 

Bahnhof Schaan, Tel. 239 91 16 oder iris@

aha.li (Iris Ott).

Der internationale Jugendbegleiterkurs wird 

durch das EU-Programm «Jugend in Akti-

on» co-finanziert; für die TeilnehmerInnen 

entstehen keine Kurskosten.

Sommercamps 

2010

Auch im kommen-

den Sommer heisst 

es wieder «ich zieh 

los»: Etwa ab Mitte 

März wird der Flyer 

mit den Jugend-

austauschprojekten 

und Camps für 

junge Leute von 12 

bis 20 Jahren im 

aha aufliegen. Wer 

gerne einen Flyer 

zugestellt bekom-

men möchte, kann sich ab sofort melden. 

Einfach eine eMail mit Name, Geb.-Datum, 

Post- und E-mail-Adresse sowie Tel. an 

iris@aha.li schicken, dann bekommt ihr 

gegen Ende März den Flyer mit allen Camps 

per Post zugestellt. 

Jugendprojektwettbewerb

Kaum ist mit dem interregionalen Finale der 

Jugendprojektwettbewerb 2009 vorbei, wird 

schon mit dem 6. Interregionalen Wettbe-

werb gestartet. Wer Ideen hat, ein Projekt 

umsetzen möchte und dafür auch die Chan-

ce, Bares zu gewinnen, nicht verpassen will, 

kann sich ans aha wenden (loretta@aha.li). 

Hier bekommst du alle Tipps und Infos, die 

du für die Teilnahme brauchst.
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Freude auch bei «Dice» - DEM Jugendcafé.

GewinnerInnen und Preise

Preisgelder gestiftet von der ArbeitsGruppe IndustrieLehre AGIL der 

Liechtensteinischen Industrie- und Handelskammer.

Kategorie I

1. Rang: European Architecture Student Gathering. Preisgeld: CHF 1200.-

2. Rang: Wagenbau-Unterland Kennidi. Preisgeld: CHF 600.-

3. Rang: Jugendcafé Dice. Preisgeld: CHF 400.-

Kategorie II

1. Rang: Regabogawald. Preisgeld: CHF 1200.-

2. Rang: Path of Motion. Preisgeld: CHF 600.-

  Der Interregionale Jugendprojektwettbewerb wird unterstützt von:

Schaan

5. Interregionaler Jugendprojektwettbewerb: Die Jugendlichen aus Liechtenstein 
haben ihre Projekte Ende Oktober im Guido Feger Saal, Triesen, präsentiert.  

regionale Präsentationen

«Path of Motion», erlebnisreiches 

Jugendaustauschprojekt.

100 StudentInnen auf den 

Pfaden Liechtensteiner Ar-

chitektur: European Archi-

tecture Student Gathering.

Gymnasiastinnen überzeugten 

mit ihrem «Regabogawald». Die Gruppe «Wagenbau-Unterland KEN-

NiDI» lud zu farbenfrohen und schmack-

haften Cocktails.

Während der Pause - die Jury hatte sich zur 

Bewertung zurückgezogen - verwöhnte der 

Jugendtreff Kontrast die Gäste mit einem köst-

lichen Buffet.

Jugendprojektwettbewerb
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Jugendtreff Pipoltr

Pipoltr Aktion
Im November werden wir mit den Jugendlichen um die Häuser ziehen, um Spenden in 

Form von Naturalien (Zopf, Eier usw.) für den Brunch vom 29. November zu erhal-

ten. Der Erlös soll dem Projekt von Johanna Sele für das Jugend- und Frauenzentrum 

Nyashana in Tansania gespendet werden und zwar für dringend benötigte Anschaf-

fungen, wie z.B. Tische, Stühle, Schränke, Bücher, Nähmaschinen, Küchenutensilien 

und vieles mehr. Schön, wenn auch Ihr Euch an dieser Aktion beteiligt, damit wir eine 

möglichst grosse Spende machen können. Der Liechtensteinische Entwicklungsdienst 

wird den Betrag zusätzlich verdoppeln.

Wir freuen uns auf ganz viele Besucher am Brunch vom 29. November im Pipoltr!

Bei gutem Essen Gutes tun!

Johanna Sele mit Frauen aus dem 

Jugend- und Frauenzentrum Nyashana 

in Tansania.

Zmorga – Zmittag

Am Sonntag, 29. November 2009,
im Jugendtreff Pipoltr Triesenberg, von 10 Uhr bis 14 Uhr
Kosten pro Person ab 12 Jahren CHF 15.-, pro Familie CHF 30.-
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Triesenberg

Mittwoch:  	 15 bis 21 Uhr

Donnerstag:     	 16 bis 21 Uhr

Freitag:           	 17 bis 22 Uhr

Sonntag:          	 15 bis 20 Uhr

Homepage:   www.pipoltr.li

16.12.2009  Weihnachtsbasteln
19.12.2009  Weihnachts-Disco
24.12.2009  Warten aufs Christkind

Öffnungszeiten Programm Dezember

Treff - Impressionen

Am Sonntag, 29. November 2009,
im Jugendtreff Pipoltr Triesenberg, von 10 Uhr bis 14 Uhr
Kosten pro Person ab 12 Jahren CHF 15.-, pro Familie CHF 30.-



Jugendtreff Kontrast

Unter der Leitung von Günter Blenke hatten fünf Jugendliche vom Jugend-

treff Kontrast die Möglichkeit, an einem besonderen Kunstprojekt teilzuneh-

men. Ihrer Kreativität waren dabei keine Grenzen gesetzt. Sie bearbeiteten 

drei Stahlplatten nach ihren eigenen Vorstellungen und fügten sie zu einer 

Skulptur zusammen, die im Rahmen der Ausstellung «Klassik Klassik» am 

27. November ab 18 Uhr im Kunstmuseum Liechtenstein zu sehen ist.
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Ihr möchtet wissen, wie das Kunstwerk aussieht? Kommt 
mit zur Ausstellungseröffnung am Freitag, 27. November 
um 18 Uhr ins Kunstmuseum in Vaduz! Der Kontrast bleibt 
an diesem Abend geschlossen!

Kreative Jugend

In der alten Schmiede in Triesen ist Günter Blenke (oben links) 

der Herr über Schweissapparate, Schneidbrenner und Schmie-

defeuer. Dazu kommen jede Menge Eisen und Stahl sowie die 

dazugehörenden Werkzeuge. Für das Kunstprojekt zeigte er den 

fünf Jugendlichen (v.l.) Laura, Guiseppe, Jennifer, Manuel und 

Carlos, wie man Metall bearbeitet und verbaut. Es dauerte nicht 

lange und alle waren selbständig bei der Arbeit. Ob schneiden, 

sägen, biegen und schweissen, alle arbeiteten zusammen an 

einem gemeinsamen Kunstwerk. Günter beobachtete die Arbeit 

und half mit seinem Fachwissen. Danke!

macht Kunst zum Erlebnis



Triesen

Rückblick ...und Vorschau
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Tag der offenen Tür, Disco El Mexico, Kürbisschnit-

zen, KENNiDI-Event, Jugendprojektwettbewerb, neue 

Tanzgruppe, Kelbi, PRO3 Konzert, Geburtstagspartys, 

Kunstworkshop ... was alles gelaufen ist.

www.kontrast.li

Öffnungszeiten des Jugendtreffs Kontrast:

Mittwoch 15 bis 19 Uhr

Freitag 18 bis 22 Uhr (ab 12 Jahren!)

Komm vorbei!

Samstag: siehe Programm auf www.kontrast.li

Besuche uns auf Netlog: 

http://de.netlog.com/jugendtreff_kontrast

Adventskranzbinden: 28. Nov. 09, 14 Uhr (ab 10 Jahren)

Wir helfen euch einen Kranz für zuhause zu binden.

Bitte Ring, Schmuck und Kerzen selbst mitbringen.

Traditionelle Termine im Jugendtreff Kontrast ... was noch kommt:

Vitaminwochen ab Dezember im Jugendtreff Kontrast!

Kontrast-Weihnachtsfeier: 19. Dez. 09, 18 Uhr 

(ab 12 Jahren)

Wir laden euch zu einem feinen Käse-Fondue und 

einem KENNiDI ein!




